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Aus Verbänden und Gewerbe
Grosszügige  
Spende
Frauenfeld – Einmal im Jahr führt 
die katholische Frauengemeinschaft 
St. Nikolaus Frauenfeld einen Lotto­
abend durch. Der Gewinn geht jeweils 
an eine gemeinnützige Organisation. 
Diesmal nahmen 47 Personen teil, 
es kamen 1620 Franken zusammen. 
Am «Tag der Freiwilligen» wurde 
ein Check über diesen Betrag an die 
Thurgauische Krebsliga übergeben. 
Das Geld komme der Psychosozialen 
Beratung im Bezirk Frauenfeld zu­
gute, wie die Krebsliga schreibt. Die 
St. Nikolaus-Frauengemeinschaft be­
steht seit 130 Jahren und hat 450 Mit­
glieder. Der Verein leistet in diversen 
Bereichen Freiwilligenarbeit. ��(mgt)

Damit Traktoren 
in Schuss bleiben
Frauenfeld – Der Fachverband 
Landtechnik Thurgau (FVLTG) führ­
te ein Weiterbildungsseminar zum 

Thema «MFK-Prüfung von landwirt­
schaftlichen Traktoren und Anhän­
gern» durch. Der Kurs mit 37 Teilneh­
mern fand in den Prüfhallen des Stras­
senverkehrsamtes Frauenfeld statt. 
Ziel war es, den Verbandsmitgliedern 
Einblick in das Prüfwesen zu geben, 
damit sie ihre Kunden gezielter auf die 
gesetzlichen Anforderungen und tech­
nischen Zustände ihrer Fahrzeuge in­
formieren und beraten können.

An zwei Posten wurde gezielt auf 
die gesetzlichen Anforderungen und 
die praktische Fahrzeugabnahme von 
landwirtschaftlichen Traktoren ein­
gegangen. Neben dem Auffrischen 

von bestehendem Wissen flossen auch 
die aktuellen und zukünftigen Än­
derungen in die Ausbildung ein. Bei 
den anderen beiden Posten standen 
die landwirtschaftlichen Anhänger 
im Blickpunkt. Die anschliessende 
Demonstration der praktischen An­
hänger-Abnahme auf der LKW-Prüf­
bahn beeindruckte die Kursteilneh­
mer. So konnten mit der Spreizplatte 
verblüffend einfach und eindrücklich 
die Zustände von Radlagerspiel, Auf­
hängung, Federung und Drehschem­
mel gezeigt werden oder mit dem Rol­
lenbremsprüfstand die Wirkung der 
Bremsanlage belegt werden. ��(mgt)

Koch warb fürs  
Gesangfest 2008
Müllheim – In der herbstlich de­
korierten Wielhalle hat der Sing­
kreis Müllheim mit Präsident Micha­
el Lütscher eine stimmungsvolle Jubi- 
läumsparty mit weit über 100 Teilneh­
menden organisiert. 56 Gesangsjubi­
larinnen und -jubilare wurden für 30 
Jahre und 18 Jubilare für 50 Jahre 

Chormitgliedschaft durch den Thur­
gauer Kantonalgesangsverband ge­
ehrt. «Veteran sein hat nichts mit dem 
Alter zu tun. Auch wenn es vielleicht 
Tiefpunkte gab, kann eine lange Ver­
einszugehörigkeit, nebst der Freu­
de am Gesang, auch Kameradschaft 
und Geselligkeit beinhalten. Das sind 
doch wesentliche soziale Aspekte, die 
viel zu einer guten Lebensqualität bei­
tragen können.» Mit diesen Worten 
dankte Ernst Peter, Vizepräsident des 
Verbandes, den Jubilaren. 

Fürs abwechslungsreiche Rahmen­
programm, sorgten die Musikgesell­
schaft Müllheim, der Männerchor Wi­
goltingen und der Singkreis. Regie­
rungsrat Bernhard Koch richtete die 
Grüsse und den Dank der Regierung 
aus und warb zugleich für das Schwei­
zer Gesangfest 2008 vom Juni in Wein­
felden, wo noch viele freiwillige Helfer 
(Volunteers) gesucht werden. Gleich­
zeitig stellte er die CD «CHorama» 
vor, welche zum 30-Jahr-Jubiläum der 
Schweizerischen Chorvereinigung her­
ausgegeben wurde. Mit dem gemein­
samen Singen des «Thurgauerliedes» 
fand der wunderschöne Nachmittag 
seinen Abschluss. ��(mkz)

Ehrungen für viele 
Chormitglieder
Fischingen – Fischingen wurde sei­
ner Pilgertradition gerecht und emp­
fing die Teilnehmer an der Delegier­
tenversammlung des Katholischen 
Kirchenmusikverbands des Kantons 
Thurgau im Refektorium mit einem 
Kuchenbuffet. «Gott achtet mich, 
wenn ich arbeite, aber er liebt mich, 
wenn ich singe.» Unter dieses Mot­
to stellte Pater Meinrad bei seiner Be 
grüssung die Versammlung von Sän­
gerinnen und Sängern, Organisten und 
Chorleitern aus dem ganzen Kanton 
Thurgau. Nach dem geschäftlichen 
Teil gings zur Ehrung der zahlreichen 
Sängerinnen und Sänger, die schon 35 
Jahre und mehr in einem Kirchenchor 
mitsingen, und des Präsidenten, der 
bereits 10 Jahre im Vorstand mitar­
beitet, einen Stock tiefer in den Sing­
saal. Den Höhepunkt des Nachmittags 
erlebte man bei der Vesper im oberen 
Chor der Klosterkirche. Zusammen 
mit den Benediktinern und dem Kir­
chenchor Fischingen wurde gesungen 
und gebetet. ��(mgt)

Ein Mausklick  
in die Natur
Erst im Sommer hat die Internationa­
le Bodensee Tourismus GmbH auf 
der Homepage www.bodensee.eu ein 
neues Tourenportal lanciert. Jetzt 
wurde es mit Unterstützung von Ple­
num (Projekt des Landes zur Erhal­
tung und Entwicklung von Natur und 
Umwelt) um acht besonders naturver­
trägliche Angebote erweitert. Mit dem 
Ziel, den Reichtum an Arten und Bio­
topen gewachsener Kulturlandschaf­
ten zu erhalten und zu entwickeln, 
fördert Plenum auch umweltverträg­
liche Tourismusprojekte. Die neu vor­
geschlagenen Touren führen in Natur­
schutzgebiete am westlichen Boden­
see, geben Gelegenheit, die Produkte 
der landwirtschaftlich geprägten Kul­
turlandschaft kennen zu lernen oder 
gewähren Einblicke in die abwechs­
lungsreiche Flora und Fauna. ��(mgt)

www.bodensee.eu

Kurs in der Prüfhalle. �Bild: zvg

Am Samstag leuchtet die 
Schweiz im Kerzenschein. 
An der Aktion «Eine Million 
Sterne» beteiligten sich auch 
sieben Orte im Thurgau.

Die Schweiz soll sich in ein Lichter­
meer verwandeln. Das plant die Ca­
ritas mit der Aktion «Eine Million 
Sterne» für kommenden Samstag 
um 16 Uhr. Sie setzt damit nach 2005 
und 2006 zum dritten Mal ein Zei­
chen der Solidarität mit Menschen 
in Armut. In rund 100 Städten der 
Schweiz werden bedeutende Plätze, 
Brücken und Gebäude vom Kerzen­
schein erhellt. 

Im Thurgau brennen die Kerzen 
im Kräutergarten beim Spital Müns-
terlingen, vor dem Gemeindehaus in 
Bussnang, in der Komturei Tobel, 
am Weihnachtsmarkt in Frauenfeld, 
auf dem Kirchplatz in Münchwilen 

und vor der katholischen Kirche in 
Gündelhart. In Weinfelden treffen 
sich die Jugendlichen der Juseso 
Thurgau beim Pestalozzi-Platz. Von 
dort aus werden sie einen Weg in den 
Rebberg ausleuchten. Viele Freiwil­
lige werden mithelfen, die Kerzen 
aufzustellen. Bis 20 Uhr werden die 
Lichtlein brennen, in Bussnang bis 
18 Uhr. 

Nachdenken und Innehalten
Die Stimmung im Kerzenschein soll 
zum Nachdenken und Innehalten an­
regen. Die Caritas schreibt, die Indivi­
dualisierung der Gesellschaft nehme 
zu. Die Solidarität zwischen Armen 
und Reichen, Alten und Jungen, Ge­
sunden und Kranken schwinde. Mit 
der Aktion eine «Million Sterne» steht 
sie für eine solidarische Schweiz ein. 
Mit dem Erlös der Aktion werden  
Armutsprojekte im In- und Ausland 
finanziert. ��(cw)

Ein Meer aus Lichtlein
Im Rahmen von «StarSearch» 
erzählte die Dressurreiterin 
Christine Stückelberger an 
der Elitesportschule in Kreuz­
lingen aus ihrem Leben.

Kreuzlingen – Seit diesem Jahr 
läuft an der Nationalen Elitesportschu­
le Thurgau (NET), Kreuzlingen, un­
ter den Jugendlichen der Wettbewerb 
«StarSearch». Es gilt, bekannte Persön­
lichkeiten aus der Welt des Sports an 
die Schule zu holen.

Diesmal folgte Christine Stückel­
berger (60) der Einladung einer Grup­
pe von NET-Jugendlichen. Die ehema­
lige Dressurreiterin ist eine der erfolg­
reichsten Schweizer Sportpersönlich­
keit aller Zeiten mit total 26 Medaillen 
an Olympischen Spielen, Welt- und 
Europameisterschaften. Die 1976 zur 
Schweizer Sportlerin des Jahres  ge­
wählte Stückelberger erzählte den Ju­

gendlichen, wie sie mit elf Jahren mit 
dem Dressursport angefangen hat und 
dabei jeden Rappen sparte, um trai­
nieren zu können. Die Eltern konn­
ten sich das Hobby der Tochter nicht 
leisten. Mit 18 Jahren hatte Christine 
Stückelberger genug erspart, um sich 
ein erstes Pferd leisten zu können. Sie 
erwähnte immer wieder, dass sie sehr 
hart arbeiten musste, um es so weit zu 
bringen. Stückelberger erwähnte aber 
auch, dass sie gar nicht anders könne 
– sie wolle einfach immer 102 Prozent 
geben.

Natürlich wollten die NET-Sport­
lerinnen und -Sportler auch erfahren, 
was es denn brauche, um Olympiasie­
gerin zu werden. Christine Stückelber­
ger antwortete, ohne lange zu überle­
gen: «Wenn du zuoberst ankommen 
möchtest, dann musst du mehr ar­
beiten als die anderen und dabei das 
sportliche Ziel nie aus den Augen ver­
lieren.» ��(mgt)

Olympiasiegerin zu Besuch

Keine Ostausrichtung, kei­
ne Pistenverlängerung, dies 
fordern Hinterthurgauer Be­
hördenmitglieder und Politi­
ker aus dem ganzen Kanton. 
Eine Petition wurde in Bern 
an das Uvek übergeben.

Bern – «Es darf nicht sein, dass der 
Fluglärm einfach dort kanalisiert wird, 
wo der Widerstand am kleinsten ist.» 
Der Thurgauer CVP-Ständerat Phi­
lipp Stähelin leitete gestern in Bern 
die Übergabe einer Behörden-Petiti­
on von Hinterthurgauer Gemeinden, 
Kantonsräten und eidgenössischen 
Parlamentariern in Bern mit markigen 
Worten ein. Auch die anderen anwe­
senden Behördenvertreter, darunter 
SVP-Ständerat Hermann Bürgi, CVP-
Nationalrätin Brigitte Häberli und 
SVP-Nationalrat Hansjörg Walter 
machten klar, dass sie sich in der Frage 
der Verteilung des Fluglärms des Flug­
hafens Kloten weder in Zürich noch in 
Bern ernst genommen fühlen.

Die Hauptziele der Petition sind 
die folgenden: Der Flughafen Kloten 
soll wieder nach Norden ausgerichtet 
werden. Der restliche Fluglärm soll 
fair verteilt werden, insbesondere soll 
auch der Süden nicht geschont werden. 
Kurzfristiges Ziel der Petitionäre ist 
es, dass der Kanton Thurgau sich doch 
noch am sogenannten SIL-Prozess, in 
dessen Rahmen über das künftige Be­
triebsregime des Flughafens entschie­
den wird, beteiligen kann. Trotz meh­
rerer Vorstösse von Thurgauer Parla­

mentariern hat dies der Bund bisher 
«formal-juristisch», wie es im Begleit­
brief zur Petition heisst, abgelehnt. 

Keine Illusionen
Hans Werder, Generalsekretär des  
Departementes für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation (Uvek), 

nahm die Petition entgegen. Er wollte 
inhaltlich zu den Forderungen noch 
nicht Stellung nehmen. «Es ist jetzt un­
sere Aufgabe, ihr Anliegen genau zu 
prüfen.» Werder bat aber um Verständ­
nis dafür, dass das Fluglärmproblem in 
der Region Zürich ein sehr komplexes 
sei. Kurt Baumann, Gemeindeammann 

Sirnachs und Mitglied des Petionskomi­
tees, mochte sich keine Illusionen ma­
chen. «Eine Petition ist eine Bittschrift. 
Daher dürfen wir auch nicht zu viel  
erwarten.» Aber die Hinterthurgauer 
wollen die Gangart, in der sie gegen 
den Fluglärm vorgehen, nur Schritt für 
Schritt verschärfen.� � l�MICHAEL BRUNNER

Unterschriften gegen Fluglärm

 �

Rübenbauern  
kaufen Aktien der 
Zuckerfabriken
Rübenbauern übernehmen 
das bedeutende Aktienpaket,  
das der Kanton Bern an den 
Zuckerfabriken Aarberg und 
Frauenfeld hält.

bern – Der Kanton Bern besitzt 
388 600 Namenaktien an den beiden 
Zuckerfabriken Aarberg und Frau­
enfeld (ZAF), was einem Anteil von 
22,8 Prozent entspricht. Wie das ber­
nische Amt für Information gestern 
mitteilte, verkauft der Kanton diese 
Beteiligung an ein Konsortium unter 
der Führung der Berner Landwirt­
schaftsorganisation Lobag, bestehend 
aus der Westschweizer Vereinigung 
der Zuckerrübenpflanzer (WVZ) und 
der Ostschweizerischen Vereinigung 
für Zuckerrübenanbau (OVZ). Die 
WVZ übernimmt 70 Prozent der Ak­
tien, die OVZ 30 Prozent. Dieses Kon­
sortium hat mit 19 Franken pro Aktie 
das höchste Angebot eingereicht. Die 
Verkaufspläne des Kantons Bern hat­
ten für grosse Aufregung unter den 
Rübenpflanzern gesorgt, weil zunächst 
eine unbekannte Investorengruppe 
den Zuschlag erhielt, welche einen 
Preis von 17 Franken pro Aktie gebo­
ten hatte. 

ZAF-Verwaltungsratspräsident Phi­
lipp Stähelin begrüsst den gestrigen 
Sinneswandel der Berner Regierung. 
Der Verkauf an die Investorengruppe 
wäre voraussichtlich mit gravierenden 
Folgen für die beiden Werke, die Zu­
lieferer und die Rübenpflanzer gewe­
sen, teilt die ZAF mit. ��(chw)
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